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(54) GASTURBINENGEHÄUSEANORDNUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gastur-
binengehäuseanordnung mit einem Gasturbinengehäu-
seelement (10), einem Leitkranz mit einem Außenring
(20) und einem Mantelring (30), der einem dem Leitkranz
benachbarten Laufgitter (40) radial gegenüberliegt, wo-
bei einen Zwischenring (50), der mit einer stromabwär-
tigen Stirnfläche (51) einen gehäuseelementfesten

stromaufwärtigen Anschlag (61; 61’) und mit einer strom-
aufwärtigen Stirnfläche (52) eines Radialflansches (53)
des Zwischenrings einen außenringfesten stromabwär-
tigen Anschlag (22) hintergreift, um den Leitkranz in
Durchströmungsrichtung axial an dem Gasturbinenge-
häuseelement zu sichern.



EP 2 947 281 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gastur-
binengehäuseanordnung mit einem Gasturbinengehäu-
seelement und einem Leitkranz, eine Gasturbine, insbe-
sondere eine Flugtriebwerk-Gasturbine, mit einer sol-
chen Gasturbinengehäuseanordnung sowie ein Verfah-
ren zum Sichern des Leitkranzes in Durchströmungsrich-
tung axial an dem Gasturbinengehäuseelement einer
solchen Gasturbinengehäuseanordnung.
[0002] Aus der US 2007/0122270 A1 ist eine Gastur-
bine mit einem Gasturbinengehäuseelement und einem
Leitkranz mit einem Außenring bekannt. Der Außenring
ist durch gehäuseelementfeste Speichen an dem Ge-
häuseelement befestigt, die in Aussparungen in dem Au-
ßenring radial eingreifen. Ein Mantelring, der einem dem
Leitkranz benachbarten Laufgitter radial gegenüberliegt,
ist direkt an dem Außenring befestigt und greift hierzu
mit axialen Vorsprüngen in Aussparungen in dem Au-
ßenring axial ein.
[0003] In einer Betriebslage weisen Gasturbinenge-
häuseelement, Leitkranz und Mantelring unterschiedli-
che Wärmedehnungen auf. Aufgrund der direkten axia-
len Abstützung zwischen Außen- und Mantelring mit den
damit verbundenen hohen Normalkräften bedingen die
thermisch bedingten radialen Relativbewegungen einen
hohen Verschleiß.
[0004] Eine Aufgabe einer Ausführung der vorliegen-
den Erfindung ist es, eine verbesserte Gasturbine zur
Verfügung zu stellen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Gasturbinenge-
häuseanordnung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Die Ansprüche 14, 15 stellen eine Gasturbine,
insbesondere eine Flugtriebwerk-Gasturbine, mit einer
solchen Gasturbinengehäuseanordnung bzw. ein Ver-
fahren zum Sichern des Leitkranzes in Durchströmungs-
richtung axial an dem Gasturbinengehäuseelement einer
solchen Gasturbinengehäuseanordnung unter Schutz.
Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung sind Ge-
genstand der Unteransprüche.
[0006] Nach einem Aspekt der vorliegenden Erfindung
weist eine Gasturbinengehäuseanordnung ein Gehäuse
mit einem oder mehreren Gasturbinengehäuseelemen-
ten, einen Leitkranz, der in einer Ausführung eine Mehr-
zahl von ein Leitgitter definierenden Leitschaufeln und
einen Außenring aufweist, sowie einen Mantelring auf,
der einem dem Leitkranz bzw. dessen Leitgitter, insbe-
sondere in Durchströmungsrichtung nachfolgend, be-
nachbarten Laufgitter mit einer Mehrzahl von Laufschau-
feln radial gegenüberliegt.
[0007] In einer Ausführung ist der Leitkranz, insbeson-
dere dessen Leitgitter und Außenring, integral ausgebil-
det. Der Mantelring ist in einer Ausführung segmentiert
bzw. weist mehrere in Umfangsrichtung benachbarte
Segmente auf. In einer Ausführung weist der Mantelring
eine das Laufgitter radial außen umgebende Dichtung,
insbesondere eine Wabendichtung, auf. Der Mantelring
ist in einer Ausführung an dem Gasturbinengehäuseele-

ment axial in und/oder entgegen der Durchströmungs-
richtung und/oder radial und/oder in Umfangsrichtung
gesichert, insbesondere festgelegt. Insbesondere kann
er mit einem, vorzugsweise stromabwärtigen, Axialbe-
reich direkt bzw. ohne Zwischenelement oder indirekt
bzw. über ein oder mehrere Zwischenelemente, mit dem
Gasturbinengehäuseelement verbunden, insbesondere
an diesem lösbar oder stationär, befestigt sein.
[0008] Nach einem Aspekt der vorliegenden Erfindung
weist die Gasturbinengehäuseanordnung einen Zwi-
schenring auf, der mit einer stromabwärtigen Stirnfläche
einen gehäuseelementfesten stromaufwärtigen An-
schlag und mit einer stromaufwärtigen Stirnfläche eines
Radialflansches des Zwischenrings einen außenringfes-
ten stromabwärtigen Anschlag hintergreift, um den Leit-
kranz in Durchströmungsrichtung axial an dem Gastur-
binengehäuseelement zu sichern, bzw. der den Leit-
kranz in Durchströmungsrichtung axial an dem Gastur-
binengehäuseelement sichert.
[0009] In einer Ausführung ist in einer Einbaulage ein
Spalt zwischen dem Radialflansch und dem Mantelring
ausgebildet, um eine Bewegung des Radialflansches
nach radial außen zu ermöglichen bzw. der eine Bewe-
gung des Radialflansches nach radial außen ermöglicht.
Dabei kann in einer Ausführung zusätzlich auch eine axi-
ale Bewegung des Radialflanschs und/oder eine Bewe-
gung des Radialflanschs in Umfangsrichtung und/oder
eine Kippbewegung des Radialflanschs ermöglicht wer-
den bzw. sein. Eine Bewegung des Radialflanschs nach
radial außen kann insbesondere ein Aufweiten des Ra-
dialflanschs in radialer Richtung umfassen, insbesonde-
re sein.
[0010] Durch die Zwischenschaltung eines Zwischen-
rings, der den Leitkranz in Durchströmungsrichtung axial
an dem Gasturbinengehäuseelement sichert, können in
einer Ausführung, insbesondere, wenn in einer Weiter-
bildung der Radialflansch in der Einbaulage einen Spalt
zu dem Mantelring aufweist, so dass er sich in einer Be-
triebslage thermisch bedingt nach radial außen bewegen
kann, Leitkranz und Mantelring unterschiedliche Wärme-
dehnungen ausführen, wobei vorteilhafterweise ein Ver-
schleiß infolge einer Relativbewegung unter hoher Nor-
malkraft reduziert wird.
[0011] Eine stromaufwärtige Stirnfläche bzw. ein
stromaufwärtiger Anschlag im Sinne der vorliegenden
Erfindung ist eine Fläche, deren Auswärtsnormale der
Durchströmungsrichtung eines die Gasturbine durch-
strömenden Abgases entgegengerichtet ist bzw. mit die-
ser einen Winkel größer 90°, insbesondere wenigstens
im Wesentlichen gleich 180°, einschließt, d.h. mit ande-
ren Worten einem Einlass der Gasturbine zugewandt
bzw. von dem Laufgitter abgewandt. Entsprechend wird
unter einer stromabwärtigen Stirnfläche bzw. einem
stromaufwärtigen Anschlag eine Fläche verstanden, de-
ren Auswärtsnormale gleichsinnig mit der Durchströ-
mungsrichtung ist bzw. mit dieser einen Winkel kleiner
90°, insbesondere wenigstens im Wesentlichen gleich
0°, einschließt, d.h. mit anderen Worten einem Auslass
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der Gasturbine bzw. dem Laufgitter zugewandt ist.
[0012] Entsprechend stützt sich der Außenring des
Leitkranzes, der durch die Durchströmung axial in Durch-
strömungsrichtung beaufschlagt wird, axial in Durchströ-
mungsrichtung mit seinem stromabwärtigen Anschlag an
der stromaufwärtigen Stirnfläche des Radialflansches
des Zwischenrings ab, welcher sich seinerseits mit seiner
stromabwärtigen Stirnfläche axial in Durchströmungs-
richtung an dem stromaufwärtigen gehäuseelementfes-
ten Anschlag abstützt.
[0013] Eine Einbaulage ist insbesondere ein Nicht-Be-
triebszustand der stehenden, unbefeuerten Gasturbine,
wobei diese insbesondere Normal- bzw. Umgebungs-
temperatur, insbesondere wenigstens 10°C und/oder
höchstens 50°C, aufweist. In einer Ausführung weist der
Zwischenring in der Einbaulage im Wesentlichen überall
dieselbe Temperatur auf, insbesondere die Normal- bzw.
Umgebungstemperatur, die vorzugsweise ferner auch
der Leitkranz, das Turbinengehäuseelement und/oder
der Mantelring aufweisen.
[0014] Entsprechend ist eine Betriebslage insbeson-
dere ein Betriebszustand der arbeitenden, d.h. befeuer-
ten und rotierenden, Gasturbine, insbesondere ein Aus-
legungszustand, vorzugsweise in einem Start-, Lande-
oder Reiseflugbetriebspunkt, wobei in einer Ausführung
der Leitkranz, das Turbinengehäuseelement, der Man-
telring und/oder der Zwingenring eine Temperatur von
wenigstens 100°C, insbesondere wenigstens 150°C auf-
weist. In der Betriebslage kann der Zwischenring einen
Temperaturgradienten aufweisen, insbesondere zwi-
schen seiner stromabwärtigen, dem Gehäuse zugeord-
neten Stirnfläche und seiner stromaufwärtigen, dem Au-
ßenring des Leitkranzes zugeordneten Stirnfläche. Ins-
besondere, wenn es sich bei der Betriebslage um einen
Startbetriebspunkt oder dergleichen handelt, kann die
Temperatur des Gasturbinengehäuseelements - und da-
mit auch der stromabwärtigen Stirnfläche des Zwischen-
rings - signifikant, insbesondere um wenigstens 50°C,
höher sein als die Temperatur des Außenrings des Leit-
kranzes - und damit auch der stromaufwärtigen Stirnflä-
che des Zwischenrings.
[0015] Der Spalt zwischen dem Radialflansch und dem
Mantelring ist in einer Ausführung ein Radial- und/oder
Axialspalt, der eine thermisch bedingte Bewegung des
Radialflansches aus der Einbaulage heraus nach radial
außen ermöglicht, ohne dass der Mantelring diese ver-
hindert. In einer Ausführung beträgt dieser Spalt bzw.
axiale und/oder radiale, insbesondere kürzeste, Abstand
zwischen Radialflansch und Mantelring wenigstens 0,5
mm, insbesondere wenigstens 1 mm, insbesondere we-
nigstens 5 mm. Zusätzlich oder alternativ beträgt dieser
Spalt in einer Ausführung höchstens 50 mm, insbeson-
dere höchstens 25 mm, insbesondere höchstens 10 mm.
[0016] Nachdem der Radialflansch sich infolge einer
betriebsbedingten Erwärmung radial aufgeweitet hat,
kann er den Mantelring berühren. Entsprechend liegt in
einer Ausführung der Radialflansch (spätestens) in einer
Betriebslage an dem Mantelring an und stützt sich in ei-

ner Weiterbildung axial und/oder radial an diesem form-
und/oder reibschlüssig ab. Vorteilhafterweise kann hier-
durch der anfängliche bzw. in der Einbaulage (noch) vor-
handene Spalt zwischen Zwischen- und Mantelring be-
triebsbedingt abgedichtet und so eine unerwünschte Le-
ckage reduziert, insbesondere verhindert werden. Ins-
besondere zur Verwirklichung des nachfolgend näher er-
läuterten Aspekts der Abstützung des Mantelrings auf
dem Zwischenring, um durch diesen radial aufgeweitet
zu werden, kann der Mantelring den Radialflansch auch
bereits in der Einbaulage berühren, vorzugsweise von
radial außen.
[0017] In einer Weiterbildung liegt der Radialflansch
(spätestens) in einer Betriebslage flächig an dem Man-
telring an. Hierzu kann in einer Ausführung eine Kontakt-
fläche des Radialflansches zum Kontaktieren des Man-
telrings derart ausgebildet sein, dass sie in der Betriebs-
lage, wenigstens im Wesentlichen, parallel zu einer Kon-
taktfläche des Mantelrings zum Kontaktieren des Radi-
alflansches ist. Mit anderen Worten wird ein Winkel, um
den sich der Radialflansch bei der radialen Aufweitung
neigt, in der Einbaulage vorgehalten. In einer Ausführung
weist hierzu ein Axialflansch des Zwischenrings, an dem
dessen Radialflansch angeordnet ist, einen Knick auf.
[0018] In einer Ausführung liegt der Radialflansch
(spätestens) in der Betriebslage, insbesondere flächig,
an einer Stützwand des Mantelrings an, die an dessen
das Laufgitter radial außen umgebender Dichtung ange-
ordnet ist. Hierdurch kann eine direkte Abstützung an der
Dichtung vermieden werden, so dass deren Funktiona-
lität vorteilhafterweise nicht durch den sich abstützenden
Zwischenring beeinflusst wird.
[0019] In einer Ausführung bildet der Radialflansch ei-
ne Außenwandung eines Strömungskanals, in dem das
Laufgitter angeordnet ist. Hierdurch wird im Betrieb der
Radialflansch durch das den Strömungskanal und das
Laufgitter durchströmende heiße Abgas beaufschlagt
und erwärmt, was die vorstehend erläuterte thermisch
bedingte radiale Aufweitung bewirkt oder verstärkt.
[0020] In einer Ausführung weist der Zwischenring ei-
nen Axialflansch auf, der zwischen seiner stromabwärti-
gen und seiner stromaufwärtigen Stirnfläche angeordnet
ist, und an dem der Radialflansch des Zwischenrings an-
geordnet ist. Dieser kann, wie vorstehend erläutert, in
einem Meridianschnitt einen Knick aufweisen.
[0021] In einer Ausführung wird bzw. ist der Axial-
flansch in der Betriebslage elastisch deformiert. Hierzu
kann der Axialflansch entsprechend elastisch ausgebil-
det sein, insbesondere durch entsprechende Material-
wahl und/oder Geometrie. Durch diese elastische Defor-
mation kann sich, wie vorstehend erläutert, der Radial-
flansch im Betrieb thermisch bedingt radial aufweiten.
[0022] Zusätzlich oder alternativ zu einer solchen elas-
tischen Deformation kann in einer Ausführung die strom-
abwärtige Stirnfläche an einem weiteren Radialflansch
des Zwischenrings angeordnet sein, der verkippbar an
dem Gasturbinengehäuseelement angelenkt ist. Hierun-
ter wird vorliegend insbesondere verstanden, dass der
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weitere Radialflansch des Zwischenrings sich in einem
Meridianschnitt drehbar an dem gehäuseelementfesten
Anschlag abstützt. Hierzu kann der weitere Radial-
flansch des Zwischenrings auf seiner der stromabwärti-
gen Stirnfläche des Zwischenrings bzw. dem gehäusee-
lementfesten stromaufwärtigen Anschlag gegenüberlie-
genden Seite eine Verrundung und/oder ein axiales Spiel
zu dem Gasturbinengehäuseelement aufweisen, der in
dem Meridianschnitt eine Verdrehung des Querschnitts
des sich an dem gehäuseelementfesten Anschlag ab-
stützenden weiteren Radialflansches ermöglicht bzw.
gestattet.
[0023] Mit anderen Worten rotiert in einem Meridian-
schnitt ein Querschnitt des Zwischenringes bei einer ra-
dialen Aufweitung von dessen Radialflansch.
[0024] Insbesondere hierzu ist in einer Ausführung in
der Einbau- und/oder Betriebslage eine Kontaktfläche
zwischen der stromaufwärtigen Stirnfläche des Radial-
flansches des Zwischenrings und dem außenringfesten
stromabwärtigen Anschlag in Durchströmungsrichtung
axial stromabwärts und/oder radial innen von einer Kon-
taktfläche zwischen der stromabwärtigen Stirnfläche des
Zwischenrings und dem gehäuseelementfesten strom-
aufwärtigen Anschlag angeordnet, um so ein entspre-
chendes Drehmoment zum Verkippen des weiteren Ra-
dialflansches des Zwischenrings aufzuprägen.
[0025] In einer Ausführung ist bzw. wird der Außenring
an dem Gasturbinengehäuseelement durch eine oder
mehrere radiale Speichen, insbesondere mit radialem
Spiel in der Einbaulage, befestigt. Hierunter wird insbe-
sondere ein Formschluss zwischen radial nach innen ra-
genden gehäuselelementfesten Vorsprüngen und radial
nach außen ragenden außenringfesten Vorsprüngen
verstanden, die den Außenring wenigstens in Umfangs-
richtung an dem Gasturbinengehäuseelement sichern,
insbesondere festlegen. Durch eine solche Speichenauf-
hängung kann vorteilhaft einer Wärmedehnung des Leit-
kranzes Rechnung getragen werden.
[0026] Insbesondere, wenn der Leitkranz ein Leitkranz
einer internen Stufe ist bzw. in dem Gasturbinengehäu-
seelement noch wenigstens ein weiterer, stromabwärti-
gerer Leitkranz angeordnet ist, ist in einer Ausführung
der gehäuseelementfeste stromaufwärtige Anschlag an
einem Sicherungsring angeordnet, der lösbar, insbeson-
dere formund/oder reibschlüssig, oder unlösbar, insbe-
sondere stoffschlüssig, in dem Gasturbinengehäuseele-
ment befestigt ist. Hierdurch kann in einer Ausführung
die Montage vereinfacht werden, insbesondere, indem
der Zwischenring, insbesondere sein weiterer Radial-
flansch, in eine entsprechende Nut in dem Gasturbinen-
gehäuseelement eingeschoben und anschließend durch
den Sicherungsring axial in Durchströmungsrichtung ge-
sichert wird.
[0027] In einer anderen Ausführung ist der gehäusee-
lementfeste stromaufwärtige Anschlag in einer Umfangs-
nut einer Bajonettverhakung angeordnet. Hierdurch
kann in einer Ausführung die Montage ebenfalls verein-
facht werden, insbesondere, indem der Zwischenring,

insbesondere sein weiterer Radialflansch, in der Um-
fangsnut der Bajonettverhakung in Umfangsrichtung ver-
dreht wird und so den durch diese Umfangsnut definier-
ten gehäuseelementfesten Anschlag hintergreift.
[0028] Die beiden vorgenannten Anordnungen des ge-
häuseelementfesten stromaufwärtigen Anschlags sind
auch dann möglich, wenn der Leitkranz ein letzter bzw.
stromabwärtigster Leitkranz des Gehäuseelements ist,
mit anderen Worten an einer Modulschnittstelle, insbe-
sondere zwischen einem sogenannten Turbinenzwi-
schengehäuse ("turbine mid-frame") und einer (Nieder-
druck)Turbine, angeordnet ist. Insbesondere in einem
solchen Fall kann der gehäuseelementfeste stromauf-
wärtige Anschlag alternativ auch an einem mit dem Gas-
turbinengehäuseelement lösbar, insbesondere form-
und/oder reibschlüssig, oder unlösbar, insbesondere
stoffschlüssig, verbundenen weiteren Gasturbinenge-
häuseelement angeordnet sein, insbesondere also das
Gasturbinengehäuseelement Teil eines Turbinenzwi-
schengehäuses und das weitere Gasturbinengehäusee-
lement Teil eines Gehäuses einer (Niederdruck)Turbine
sein. Hierdurch kann in einer Ausführung die Montage
ebenfalls vereinfacht werden, insbesondere, indem der
Zwischenring, insbesondere sein weiterer Radialflansch,
zwischen dem Gasturbinengehäuseelement und dem
weiteren Gasturbinengehäuseelement axial gesichert
wird bzw. ist.
[0029] Der vorstehend erläuterte Sicherungsring stützt
sich in einer Weiterbildung, wenigstens in der Betriebs-
lage, an dem Mantelring radial ab. Hierdurch kann der
Mantelring eine weitere Funktionalität übernehmen.
[0030] Nach einem Aspekt der vorliegenden Erfindung
stützt sich der Mantelring, insbesondere von radial au-
ßen, an dem Zwischenring radial ab. Hierdurch kann der
Zwischenring eine weitere Funktionalität übernehmen.
[0031] Zusätzlich oder alternativ kann so auch eine ra-
diale Aufweitung des Zwischenrings, insbesondere ein
Verkippen seines weiteren Radialflansches mit entspre-
chender Verkippung eines Querschnitts des Axialflan-
sches, eine vorteilhafte radiale Verstellung des sich auf
ihm abstützenden Mantelringes bewirken: weitet sich
nämlich der Zwischenring, insbesondere dessen Radi-
alflansch, nach radial außen auf, so wird dadurch auch
der radial von außen auf ihm aufliegende Mantelring
nach radial außen geführt. Dadurch kann ein Radialspalt
zwischen dem Mantelring, insbesondere einer mantel-
ringfesten Dichtung, und dem radial gegenüberliegen-
den Laufgitter optimiert werden. So kann insbesondere
ein Einrieb des Laufgitters in eine Dichtung während ei-
ner Startphase reduziert werden. In einer Ausführung
stützt sich der Mantelring, derart an dem Zwischenring
radial ab, dass ein radialer Abstand zwischen dem Man-
telring und dem Laufgitter bzw. dessen Außenumfang,
in der Einbau- und Betriebslage, wenigstens im Wesent-
lichen, gleich bleibt.
[0032] In einer Weiterbildung stützt sich der Mantelring
mit einem, insbesondere stromaufwärtigen, Axialbereich
von radial außen an dem Zwischenring radial ab und ist
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vorzugsweise mit einem weiteren, insbesondere strom-
abwärtigen, Axialbereich mit dem Gasturbinengehäu-
seelement verbunden, insbesondere direkt bzw. ohne
Zwischenelement, oder indirekt bzw. über ein oder meh-
rere Zwischenelemente mit diesen lösbar oder dauerhaft
verbunden.
[0033] Hierdurch kann bei einer radialen Aufweitung
des Zwischenrings, insbesondere seines Radial-
flanschs, der Zwischenring den einen, insbesondere
stromaufwärtigen, Axialbereich des Mantelrings relativ
zu dem weiteren, insbesondere stronabwärtigen, gehäu-
sefesten Axialbereich des Mantelrings nach radial außen
führen bzw. aufweiten, und so einen Radialspalt zu dem
Laufgitter selbsttätig optimieren.
[0034] Entsprechend weist in einer Weiterbildung, ins-
besondere wenigstens in der Einbaulage, der eine, ins-
besondere stromaufwärtige, Axialbereich des Mantel-
rings, der sich von radial außen an dem Zwischenring
radial abstützt, vorzugsweise auch eine das Laufgitter
radial außen umgebende Dichtung des Mantelrings,
nach radial außen Spiel bzw. Freiraum auf, insbesondere
einen Radialspalt zu dem Gasturbinengehäuselement
oder einem damit verbundenen Element, das ihm radial
außen gegenüberliegt. In einer Ausführung stützt sich
entsprechend der Mantelring mit einem, insbesondere
stromaufwärtigen, nach radial außen, insbesondere
elastisch, beweglichen Axialbereich von radial außen an
dem Zwischenring radial ab und ist vorzugsweise mit ei-
nem weiteren, insbesondere stromabwärtigen, Axialbe-
reich mit dem Gasturbinengehäuseelement verbunden.
[0035] In einer Ausführung stützt sich der, insbeson-
dere stromaufwärtige. Axialbereich des Mantelrings von
radial außen auf dem Axialflansch des Zwischenrings
ab. Wie vorstehend ausgeführt, kann durch entsprechen-
de Wahl der Abstützgeometrie unter Berücksichtigung
der im Betrieb auftretenden, insbesondere thermisch be-
dingten, Deformationen, eine Radialaufweitung des
Mantelrings durch den sich weitenden Zwischenring ein-
gestellt bzw. vorgegeben werden bzw. sein.
[0036] In einer Ausführung ist eine Gaspassage von
einer dem Leitkranz zugewandten Oberfläche des Zwi-
schenrings zu einer dieser gegenüberliegenden Oberflä-
che des Zwischenrings vorgesehen bzw. ausgebildet,
insbesondere durch eine Leckage zwischen der strom-
abwärtigen Stirnseite und dem stromaufwärtigen An-
schlag oder entsprechende Durchlässe an dem Axial-
und/oder dem weiteren Radialflansch. Hierdurch kann in
einer Weiterbildung vorteilhaft Kühlluft, die an der dem
Leitkranz zugewandten Oberfläche des Zwischenrings
ansteht, durch die Gaspassage in den durch den Zwi-
schenring getrennten Raum strömen und dort vorteilhaft
als Sperrluft wirken, insbesondere in einer Kavität über
dem Mantelring.
[0037] Nach einem Aspekt der vorliegenden Erfindung
wird zum Sichern des Leitkranzes in Durchströmungs-
richtung axial an dem Gasturbinengehäuseelement der
Zwischenring in der Einbaulage derart an dem Leitkranz
und dem Gasturbinengehäuseelement angeordnet,

dass ein Spalt zwischen dem Radialflansch des Leitkran-
zes und dem Mantelring ausgebildet ist, um eine Bewe-
gung des Radialflansches nach radial außen zu ermög-
lichen.
[0038] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus den Unteransprü-
chen und der nachfolgenden Beschreibung bevorzugter
Ausführungen. Hierzu zeigt, teilweise schematisiert:

Fig. 1 eine Gasturbinengehäuseanordnung einer
Gasturbine nach einer Ausführung der vorlie-
genden Erfindung in einem Meridianschnitt in
einer Einbaulage;

Fig. 2 die Gasturbinengehäuseanordnung der Fig. 1
in einer Betriebslage; und

Fig. 3 eine Gasturbinengehäuseanordnung einer
Gasturbine nach einer weiteren Ausführung der
vorliegenden Erfindung in Fig. 1 entsprechen-
der Darstellung.

[0039] Fig. 1 zeigt eine Gasturbinengehäuseanord-
nung nach einer Ausführung der vorliegenden Erfindung
in einem Meridianschnitt, d.h. einem Schnitt, der eine
Drehachse der Gasturbine (horizontal in Fig. 1) enthält,
in einer Einbaulage.
[0040] Die Gasturbinengehäuseanordnung weist ein
in Fig. 1 nur teilweise dargestelltes Gasturbinengehäu-
seelement 10, einen Leitkranz mit einem Außenring 20
sowie einen Mantelring 30 auf, der einem dem Leitkranz
in Durchströmungsrichtung (von links nach rechts in Fig.
1) nachfolgend benachbarten Laufgitter mit einem Au-
ßendeckband 40 radial (von unten nach oben in Fig. 1)
gegenüberliegt. Der Mantelring 30 weist eine das Lauf-
gitter radial außen umgebende Wabendichtung 31 auf.
[0041] Die Gasturbinengehäuseanordnung weist wei-
terhin einen Zwischenring 50 auf, der mit einer stromab-
wärtigen Stirnfläche 51 einen gehäuseelementfesten
stromaufwärtigen Anschlag 61 und mit einer stromauf-
wärtigen Stirnfläche 52 eines Radialflansches 53 des
Zwischenrings 50 einen außenringfesten stromabwärti-
gen Anschlag 22 hintergreift, um den Leitkranz in Durch-
strömungsrichtung axial (von links nach rechts) an dem
Gasturbinengehäuseelement zu sichern, wobei in der in
Fig. 1 dargestellten Einbaulage ein Spalt s zwischen dem
Radialflansch 53 und dem Mantelring 30 ausgebildet ist,
um eine Bewegung des Radialflansches 53 nach radial
außen (nach oben in Fig. 1) zu ermöglichen.
[0042] Fig. 2 zeigt die Gasturbinengehäuseanordnung
der Fig. 1 in einer Betriebslage: nachdem der Radial-
flansch 53 sich infolge einer betriebsbedingten Erwär-
mung radial aufgeweitet hat, liegt er in der Betriebslage
flächig an einer Stützwand 32 des Mantelrings 30 an, die
an dessen das Laufgitter radial außen umgebender Dich-
tung 31 angeordnet ist, und stützt sich an dieser
Stützwand 32 ab. Man erkennt zudem in der Zusammen-
schau der Fig. 1, 2 die radiale und axiale Verlagerung
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des Außenrings 20 infolge der thermischen und strö-
mungsmechanischen Beanspruchung.
[0043] Der Radialflansch 53 bildet eine Außenwan-
dung eines Strömungskanals 70, in dem das Laufgitter
angeordnet ist. Hierdurch wird im Betrieb der Radial-
flansch durch das den Strömungskanal 70 und das Lauf-
gitter durchströmende heiße Abgas beaufschlagt.
[0044] Der Zwischenring 50 weist einen Axialflansch
55 auf, der zwischen seiner stromabwärtigen und seiner
stromaufwärtigen Stirnfläche 51, 52 angeordnet ist, und
an dem der Radialflansch 53 des Zwischenrings ange-
ordnet ist. Dieser weist in dem Meridianschnitt der Fig.
1 einen Knick auf, um den Winkel vorzuhalten, um den
sich der Radialflansch 53 bei der radialen Aufweitung
neigt.
[0045] Die stromabwärtige Stirnfläche 51 ist an einem
weiteren Radialflansch 54 des Zwischenrings 50 ange-
ordnet, der verkippbar an dem Gasturbinengehäuseele-
ment 10 angelenkt ist. Wie die Zusammenschau der Fig.
1 und 2 zeigt, dreht sich der weitere Radialflansch 54
des Zwischenrings in dem Meridianschnitt der Fig. 1, 2
um einen Kontaktpunkt an dem gehäuseelementfesten
Anschlag 61, an dem er sich hierzu drehbar abstützt.
Dazu weist der weitere Radialflansch 54 des Zwischen-
rings auf seiner der stromabwärtigen Stirnfläche 51 des
Zwischenrings bzw. dem gehäuseelementfesten strom-
aufwärtigen Anschlag 61 gegenüberliegenden Seite (d.
h. links in Fig. 1) eine Verrundung und/oder ein axiales
Spiel zu dem Gasturbinengehäuseelement 10 auf, der
in dem Meridianschnitt eine Verdrehung des Quer-
schnitts des sich an dem gehäuseelementfesten An-
schlag 61 abstützenden weiteren Radialflansches 54 er-
möglicht bzw. gestattet.
[0046] In der Einbaulage (vgl. Fig. 1) und der Betriebs-
lage (vgl. Fig. 2) ist eine Kontaktfläche zwischen der
stromaufwärtigen Stirnfläche 52 des Radialflansches 53
des Zwischenrings und dem außenringfesten stromab-
wärtigen Anschlag 22 in Durchströmungsrichtung axial
stromabwärts und radial innen, d.h. in Fig. 1 rechts und
unterhalb, von einer Kontaktfläche zwischen der strom-
abwärtigen Stirnfläche 51 des Zwischenrings und dem
gehäuseelementfesten stromaufwärtigen Anschlag 61
angeordnet, um so ein entsprechendes Drehmoment
zum Verkippen des weiteren Radialflansches des Zwi-
schenrings aufzuprägen.
[0047] Der Außenring 20 ist an dem Gasturbinenge-
häuseelement 10 durch mehrere radiale Speichen 11,21
mit radialem Spiel zwischen den radial nach innen ra-
genden gehäuselelementfesten Vorsprüngen 11 und
den radial nach außen ragenden außenringfesten Vor-
sprüngen 21 in der Einbaulage befestigt, die den Außen-
ring 20 in Umfangsrichtung an dem Gasturbinengehäu-
seelement 10 sichern.
[0048] In der Ausführung der Fig. 1, 2 ist der Leitkranz
ein Leitkranz einer internen Stufe. Daher ist der gehäu-
seelementfeste stromaufwärtige Anschlag 61 an einem
Sicherungsring 60 angeordnet, der reibschlüssig in dem
Gasturbinengehäuseelement 10 befestigt ist. In einer

nicht dargestellten Abwandlung ist der gehäuseelement-
feste stromaufwärtige Anschlag stattdessen in einer Um-
fangsnut einer Bajonettverhakung angeordnet. Hierzu ist
in Fig. 1 der Sicherungsring 60 integral mit dem Gastur-
binengehäuseelement 10 ausgebildet zu denken, wobei
der weitere Radialflansch 54 und der Sicherungsring 60
dann entsprechende Lücken in Umfangsrichtung (senk-
recht auf der Zeichenebene der Fig. 1) aufweisen, so
dass der weitere Radialflansch zunächst axial entgegen
der Durchströmungsrichtung eingeschoben und dann in
Umfangsrichtung verdreht werden kann, so dass seine
Stirnfläche 51 dann den Anschlag 61 hintergreift.
[0049] Der erläuterte Sicherungsring 60 stützt sich in
der Betriebslage (vgl. Fig. 2) an dem Mantelring 30 radial
ab. Der Mantelring 30 stützt sich seinerseits sowohl in
der Einbau- als auch der Betriebslage mit einem strom-
aufwärtigen (links in Fig. 1, 2) Axialbereich von radial
außen (von oben in Fig. 1) an dem Zwischenring 50 radial
ab. Sein in Fig. 1, 2 nicht dargestellter gegenüberliegen-
der, stromabwärtiger Axialbereich ist direkt oder indirekt
mit dem Gasturbinengehäuseelement verbunden.
[0050] Der stromaufwärtige Axialbereich des Mantel-
rings, der sich von radial außen an dem Zwischenring
radial abstützt, weist nach radial außen (nach oben in
Fig. 1, 2) Spiel bzw. Freiraum auf, insbesondere einen
Radialspalt zu dem Gasturbinengehäuselement 10.
[0051] Wie die Zusammenschau der Fig. 1, 2 zeigt,
führt der Zwischenring 50 bei einer radialen Aufweitung
seines Radialflansches 53 infolge der Abstützung des
stromaufwärtigen Axialbereichs des Mantelrings 30 die-
sen mit nach radial außen. Auf diese Weise kann insbe-
sondere ein Radialspalt zu dem sich thermisch nach ra-
dial außen dehnenden Laufgitter 40 bzw. zu den Finnen
auf dessen Außendeckband, wenigstens im Wesentli-
chen, konstant gehalten werden.
[0052] Fig. 3 zeigt in Fig. 1 entsprechender Darstellung
eine Gasturbinengehäuseanordnung einer Gasturbine
nach einer weiteren Ausführung der vorliegenden Erfin-
dung. Einander entsprechende Merkmale sind durch
identische Bezugszeichen identifiziert, so dass auf die
vorstehende Beschreibung Bezug genommen und nach-
folgend nur auf Unterschiede eingegangen wird.
[0053] In der Ausführung der Fig. 3 ist der Leitkranz
ein letzter bzw. stromabwärtigster Leitkranz des Gehäu-
seelements und an einer Modulschnittstelle zwischen ei-
nem Turbinenzwischengehäuse und einer Niederdruck-
turbine angeordnet. Der gehäuseelementfeste stromauf-
wärtige Anschlag 61’ ist dabei an einem mit dem Gas-
turbinengehäuseelement 10, das Teil eines Turbinenzwi-
schengehäuses ist, verbundenen weiteren Gasturbinen-
gehäuseelement 60’ angeordnet, das Teil eines Gehäu-
ses der Niederdruckturbine ist.
[0054] Obwohl in der vorhergehenden Beschreibung
exemplarische Ausführungen erläutert wurden, sei dar-
auf hingewiesen, dass eine Vielzahl von Abwandlungen
möglich ist. Außerdem sei darauf hingewiesen, dass es
sich bei den exemplarischen Ausführungen lediglich um
Beispiele handelt, die den Schutzbereich, die Anwen-
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dungen und den Aufbau in keiner Weise einschränken
sollen. Vielmehr wird dem Fachmann durch die voraus-
gehende Beschreibung ein Leitfaden für die Umsetzung
von mindestens einer exemplarischen Ausführung ge-
geben, wobei diverse Änderungen, insbesondere in Hin-
blick auf die Funktion und Anordnung der beschriebenen
Bestandteile, vorgenommen werden können, ohne den
Schutzbereich zu verlassen, wie er sich aus den Ansprü-
chen und diesen äquivalenten Merkmalskombinationen
ergibt.

Bezugszeichenliste

[0055]

10 Gasturbinengehäuseelement
11 Vorsprung (Speiche)
20 Außenring (Leitkranz)
21 Vorsprung (Speiche)
22 außenringfester stromabwärtiger Anschlag
30 Mantelring
31 (Waben)Dichtung
32 Stützwand
40 Außendeckband (Laufgitter)
50 Zwischenring
51 stromabwärtige Stirnfläche
52 stromaufwärtige Stirnfläche
53 Radialflansch
54 weiterer Radialflansch
55 Axialflansch
60 Sicherungsring
60’ weiteres Gasturbinengehäuse
61; 61’ stromaufwärtiger Anschlag
70 Strömungskanal

R Rundung/Spiel
s Spalt

Patentansprüche

1. Gasturbinengehäuseanordnung mit:

einem Gasturbinengehäuseelement (10);
einem Leitkranz mit einem Außenring (20); und
einem Mantelring (30), der einem dem Leitkranz
benachbarten Laufgitter (40) radial gegenüber-
liegt;
gekennzeichnet durch
einen Zwischenring (50), der
mit einer stromabwärtigen Stirnfläche (51) einen
gehäuseelementfesten stromaufwärtigen An-
schlag (61; 61’) und
mit einer stromaufwärtigen Stirnfläche (52) ei-
nes Radialflansches (53) des Zwischenrings ei-
nen außenringfesten stromabwärtigen An-
schlag (22) hintergreift,
um den Leitkranz in Durchströmungsrichtung

axial an dem Gasturbinengehäuseelement zu
sichern.

2. Gasturbinengehäuseanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass in einer Einbaula-
ge (Fig. 1; Fig. 3) ein Spalt (s) zwischen dem Radi-
alflansch (53) und dem Mantelring (30) ausgebildet
ist, um eine Bewegung des Radialflansches nach
radial außen zu ermöglichen.

3. Gasturbinengehäuseanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in einer Betriebs-
lage (Fig. 2) der Radialflansch (53), insbesondere
flächig, an dem Mantelring (30), insbesondere einer
an einer Dichtung (31) angeordneten Stützwand
(32), anliegt.

4. Gasturbinengehäuseanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Radialflansch
(53) eine Außenwandung eines Strömungskanals
(70) bildet, in dem das Laufgitter angeordnet ist.

5. Gasturbinengehäuseanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zwischenring
(50) einen Axialflansch (55) aufweist, der zwischen
seiner stromabwärtigen und seiner stromaufwärti-
gen Stirnfläche (51, 52) angeordnet und in einer Be-
triebslage (Fig. 2) elastisch deformiert ist.

6. Gasturbinengehäuseanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die stromabwärtige Stirnfläche (51)
an einem weiteren Radialflansch (54) des Zwischen-
rings (50) angeordnet ist, der verkippbar an dem
Gasturbinengehäuseelement angelenkt ist.

7. Gasturbinengehäuseanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Außenring (20) an dem Gastur-
binengehäuseelement (10) durch Speichen (11, 21),
insbesondere mit radialem Spiel in der Einbaulage,
befestigt ist.

8. Gasturbinengehäuseanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der gehäuseelementfeste stromauf-
wärtige Anschlag (61; 61’)
an einem Sicherungsring (60), der lösbar oder un-
lösbar in dem Gasturbinengehäuseelement (10) be-
festigt ist; oder
in einer Umfangsnut einer Bajonettverhakung; oder
an einem mit dem Gasturbinengehäuseelement (10)
lösbar oder unlösbar verbundenen weiteren Gastur-
binengehäuseelement (60’) angeordnet ist.
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9. Gasturbinengehäuseanordnung nach dem vorher-
gehenden Anspruch, dadurch gekennzeichnet,
dass der Sicherungsring (60) sich, wenigstens in ei-
ner Betriebslage, an dem Mantelring (30) radial ab-
stützt.

10. Gasturbinengehäuseanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mantelring (30) sich an dem Zwi-
schenring (50) radial abstützt.

11. Gasturbinengehäuseanordnung nach dem vorher-
gehenden Anspruch, dadurch gekennzeichnet,
dass der Mantelring (30) sich mit einem, insbeson-
dere stromaufwärtigen, Axialbereich von radial au-
ßen an dem Zwischenring (50) radial abstützt und
vorzugsweise mit einem weiteren, insbesondere
stromabwärtigen, Axialbereich mit dem Gasturbi-
nengehäuseelement verbunden ist.

12. Gasturbinengehäuseanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch eine Gaspassage von einer dem Leitkranz
zugewandten Oberfläche des Zwischenrings zu ei-
ner dieser gegenüberliegenden Oberfläche des Zwi-
schenrings.

13. Gasturbinengehäuseanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mantelring
(30) segmentiert und/oder der Leitkranz (20) integral
ausgebildet ist.

14. Gasturbine mit einer Gasturbinengehäuseanord-
nung nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Gasturbi-
nengehäuseelement (10) wenigstens ein weiterer,
stromabwärtigerer Leitkranz angeordnet ist oder
dass der Leitkranz (20) ein stromabwärtigster Leit-
kranz in dem Gasturbinengehäuseelement (10) ist.

15. Verfahren zum Sichern des Leitkranzes (20) in
Durchströmungsrichtung axial an dem Gasturbinen-
gehäuseelement (10) einer Gasturbinengehäusea-
nordnung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Zwi-
schenring (50) mit seiner stromabwärtigen Stirnflä-
che (51) den gehäuseelementfesten stromaufwärti-
gen Anschlag (61; 61’) und mit seiner stromaufwär-
tigen Stirnfläche (52) seines Radialflansches (53)
den außenringfesten stromabwärtigen Anschlag
(22) hintergreift.
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